
■ Eichelberg
Wendt neuer
Geschäftsführer
Jörg Wendt (49) hat zum 1. No-
vember 2000 die Geschäfts-
führung Vertrieb bei H. D. Ei-
chelberg & Co. GmbH, Iserlohn,
übernommen. Wendt gehört der
Grohe-Gruppe seit 13 Jahren an.
Zuletzt war er Leiter Objektma-
nagement im Vertrieb Deutsch-
land. Seine Hauptaufgabe sieht
er nun in der Entwicklung eines
erfolgreichen Handelsmarken-
geschäfts.
Zum selben Zeitpunkt wie
Wendt hat Rolf Hajduga die
kaufmännische Geschäftsfüh-
rung übernommen. Der 51jäh-
rige kennt das Unternehmen 
genau, denn von 1992 bis 1998
war er bereits als Prokurist und
Controller bei Eichelberg tätig.
Seit April 1998 verantwortete er
das Controlling im Stammwerk
der Friedrich Grohe AG.

■ Reflex
Otto Heat übernommen
Zum 1. 10. 2000 wurde die 
Otto Heat Heizungs-, Energie-
und Anlagentechnik GmbH &
Co. KG von der Heinrich Win-
kelmann GmbH + Co. über-
nommen. Das Sachanlagever-
mögen, die Produktionsmittel,
das Produktspektrum sowie die
Mitarbeiter gehen in eine neue
Gesellschaft, die Reflex Otto
Heat GmbH + Co. KG, über.
Diese Integration und Verbin-
dung soll die Kompetenz in
Druckhaltung, Nachspeisung
und Entgasung stärken und die
gemeinsame Position von Reflex
und Reflex Otto Heat festigen.
Die Gesellschafter und die Ge-
schäftsführung sind davon über-
zeugt, im deutschen und inter-
nationalen Markt ihre Position

weiter ausbauen zu können. Vor
allem soll der Produktbereich
der Entgasungstechnik vorange-
trieben werden, um hier tech-
nisch und vertrieblich eine all-
gemein eher schwächer besetzte
Marktlücke zu füllen. Das Un-
ternehmen will seine Marktpart-
ner darüber informieren, wie das
weitere „Miteinander“ gesche-
hen soll. Vorerst würden beid-
seitig die bekannten Produkte
und auch die gleichen An-
sprechpartner wie bisher zur
Verfügung stehen, hieß es in ei-
ner Pressemitteilung.

■ Baufa
Dr. Etteldorf jetzt 
Prokurist
Dr. Jörg Etteldorf, seit 1. 10.
1999 Vertriebsleiter der Baufa-
Heizkörper GmbH, wurde im Ju-
li 2000 zum Prokuristen ernannt.
Damit hat er die Nachfolge des
langjährigen Prokuristen der
Baufa, Fritz Niggenbölling, an-
getreten. Dr. Etteldorf engagiert
sich als Vertriebsleiter vor allem
für den Ausbau der Geschäfte
mit Planheizkörpern, Design-
Radiatoren und Deckenstrahl-
platten im hochwertigen Objekt-
bereich.

■ FGK
Dr. Röben ist Arbeits-
gruppen-Vorsitzender
Dr.-Ing. Jürgen Röben, Leiter
Marketing/Vertrieb der Menerga
GmbH, Mülheim/Ruhr, ist neu-
er Vorsitzender der Arbeitsgrup-
pe „Energieeinsparung bei RLT-
Anlagen“ im Fachinstitut Ge-
bäude-Kima e. V., FGK. Er löst
damit das bisherige Führungs-
duo Dr. Helge Uhlig und Wil-
helm Zickler ab, die die Ar-
beitsgruppe seit 1993 leiteten.
In der FGK-Arbeitsgruppe „Ener-
gieeinsparung bei RLT-Anla-

gen“ haben sich maßgebliche
Hersteller von RLT-Zentralgerä-
ten sowie Ventilatorenhersteller
zusammengeschlossen, um die
weitreichenden Möglichkeiten
des energieeffizienten Einsatzes
bei Klima- und Lüftungsanlagen
in der Fachwelt darzustellen.

■ Aqero
Aqua, Eggemann und
Rotter bündeln Vertrieb
Die Unternehmen Aqua Butzke-
Werke AG, Eggemann GmbH
und Rotter GmbH & Co. KG
strukturieren ihren Deutschland-
Vertrieb neu. Ab Januar 2001
wird eine gemeinsame Ver-
triebsorganisation ihre Arbeit
aufnehmen. „Mit der neuen
deutschen Vertriebsstruktur nut-
zen wir die sich ergänzenden
Kompetenzen aller drei Unter-

nehmen zu einer erfolgreich ge-
bündelten Marktbearbeitung“,
erläutert Edzard Bakker, der
hierfür die Leitung übernommen
hat. Die Zielstellung sei vor al-
lem der Ausbau einer starken sa-
nitären Systemkompetenz mit
einem Schwerpunkt im öffent-
lich-gewerblichen Bereich.
Aqua bringt dabei sein Know-
how in den Bereichen Armatu-
rentechnologie, Steuerungssy-
steme, Trinkwasserdesinfektion
sowie Laborarmaturen und Si-
cherheitstechnik ein. Mit der
Spezialisierung auf Gerätean-
schlußventile und Sicherungsar-
maturen zur Trinkwasserinstal-
lation ergänzt Eggemann das
Produktprogramm. Aus dem
Hause Rotter runden die sa-
nitären Raumausstattungen in
Verbindung mit den dazugehöri-
gen Spezialarmaturen das Ange-
bot ab.
Bisher arbeiteten alle drei Fir-
men mit eigenen Außendienst-
organisationen. Künftig soll die-
se Aufgaben die neue gemeinsa-
me Vertriebsorganisation, beste-
hend aus 16 eigenständigen
Handelsvertretungen in ganz
Deutschland, effektiver erfüllen.
Eine im September dieses Jah-
res gegründete Vertriebsgesell-
schaft mit dem Namen Aqero
Vertriebs-GmbH koordiniert
und steuert die gemeinsamen
Aktivitäten. Geschäftsführer
von Aqero ist Edzard Bakker.

■ Metabo
Als AG erfolgreich
„Mit der Umwandlung in eine
Familien-AG ist Metabo einen
wichtigen Schritt in die Zukunft
gegangen“ so fassen Martin Ber-
tinchamp und Paul Adams, die
Vorstände der Metabo AG, die
Entwicklung der Metabo-Grup-
pe und ihrer Unternehmen zu-
sammen. Letzter Schritt war die
rückwirkende Umwandlung der
Metabo-Holding „Closs, Rauch,
Schnizler GmbH & Co. KG“ 
in die „Metabo Aktiengesell-
schaft“ zum 1. Januar 2000. Die
AG ist nicht an der Börse notiert
und bleibt im Familienbesitz.
Damit führt der Hersteller von
Elektrowerkzeugen mit Haupt-
sitz in Nürtingen die Neuposi-
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tionierung fort, deren Erfolg sich
in einem deutlichen Umsatz-
Wachstum der Gruppe auch im
laufenden Geschäftsjahr wider-
spiegelt. In den ersten acht Mo-
naten diesen Jahres wurde ein
Gruppen-Wachstum im zwei-
stelligen Prozentbereich gegen-
über dem Vorjahres-Zeitraum
erzielt. Geplant ist für 2000 ein
Gruppen-Umsatz von 820 Mil-
lionen DM. Dieser Gesamtum-
satz wird sich in 560 Millionen
DM bei den handgeführten Elek-
trowerkzeugen, 200 Millionen
DM bei den stationären Holzbe-
arbeitungs-Maschinen und 60
Millionen DM in den ergänzen-
den Produktbereichen aufglie-
dern. Bei den handgeführten
Elektrowerkzeugen sieht sich
Metabo auf Platz zwei im deut-
schen Fachhandel. 

■ Minol
US-Engagement 
verstärkt
Mit dem Kauf der Abrech-
nungsgesellschaft MMIST in
Seattle, Washington, weitet Mi-
nol Messtechnik seine Aktivitä-
ten in den USA aus. Bereits vor
einem Jahr hat Minol die beiden
Firmen MTR Utilities und MTR
National übernommen und die
US-Tochter Minol-MTR mit
Sitz in Dallas, Texas, gegründet.
Zusammen sind die US-Unter-
nehmen in über 35 Bundesstaa-
ten mit ihren Dienstleistungen
vertreten. Gemeinsam wird ein
Jahresumsatz von rund 15 Mil-
lionen DM erwirtschaftet. Die
gesamte Unternehmensgruppe
Minol rechnet nach dem Zu-
sammenschluß weltweit über elf
Millionen Verbrauchszähler ab.

■ Saint-Gobain
Halberg mit neuem 
Firmennamen
Die Kölner Halberg Entwässe-
rungsSysteme GmbH (Ver-
triebszentrale für muffenlosen
Guß), kurz HES, gehört zur 

internationalen Saint-Gobain-
Gruppe, die mit ihren Hauptge-
schäftsbereichen „Glas, Hoch-
leistungswerkstoffe und Baupro-
dukte“ einen Umsatz von rund
45 Milliarden DM (1999) erzielt.
Beschäftigt werden über 165 000
Mitarbeiter in 45 Ländern. Zur
Saint-Gobain-Gruppe zählen u.a.
deutsche Unternehmen wie Se-
kurit, Vegla, Vetrotex, Isover
G+H, die Halbergerhütte und der
Schalker Verein.

Noch in diesem Jahr soll die
Gruppenzugehörigkeit der Un-
ternehmen wesentlich deutlicher
in den Vordergrund rücken: 
die verbindende Saint-Gobain-
Brücke wird als neues Firmen-
logo allen Gesellschaftsbezeich-
nungen übergeordnet. Damit än-
dert sich auch der „offizielle“
Firmenname der deutschen Ver-
triebszentrale für muffenlose
Gußrohrsysteme. Sie heißt in
Zukunft Saint-Gobain HES
GmbH. Und HES steht jetzt für
Haus-EntwässerungsSysteme.

■ Sanco/Wicu
Infoservice mit neuer
Adresse
Von Celle nach OS-Sutthausen
ist der Informationsservice für
die beiden Markenkupferrohrsy-
steme „Sanco“ und „Wicu“ um-
gezogen. Kostenlose Informa-
tionen zum korrosionsgeschütz-
ten blanken Qualitätskupferrohr
„Sanco“ oder über das werksei-
tig ummantelte bzw. wärmege-
dämmte „Wicu“-Kupferrohrsy-
stem können jetzt unter folgen-
der Anschrift abgerufen werden:
„Sanco“-Informations-Service,
„Wicu“-Informations-Service,
Postfach 43 49, 49033 OS-Sutt-
hausen, Fax (05 41) 9 99 14 90.
Informationen und weiterfüh-
rende Links gibt es darüber hin-
aus auch im Internet unter:
www.sanco-tubes.com und www.
wicu-systems.com
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■ Oranier/Justus
Unter einem Dach
Die Oranier Heiz- und Koch-
technik hat zum 1. August 2000
den Geschäftsbereich Einzel-
heizgeräte der Justus Wärme-
technik übernommen. Dabei
handelt es sich um Geräte für
Gas, Öl und feste Brennstoffe
sowie um Kamin- und Kachel-
öfen. Durch die Zusammen-
führung des Oranier-Programms
(Heiztechnik und Standherde)
mit den Produkten von Justus
wurde Oranier zu einem der
größten Anbieter von Einzel-
raumheizungen in Deutschland.
Das wird selbst dann noch der
Fall sein, wenn im Frühjahr 2001
die Sortimente der beiden Her-
steller im Blick auf ein einheit-
liches Justus/Oranier-Programm
gestrafft und enger verbunden
werden.
Der Zusammenschluß von Ju-
stus und Oranier eröffnet zu-
gleich die Option einer verbes-
serten Fertigungsstruktur für die
Zukunft. Die Verlagerung der
Produktion sowie Verwaltung,
Vertrieb, Kundendienst usw.
nach Gladenbach, dem Stamm-
sitz der Justus-Betriebe, mach-
ten es möglich, die fertigungs-
technischen Abläufe der beiden
Unternehmen optimal zu inte-
grieren. Lediglich das Oranier-
Emaillierwerk mit ca. 20 Mitar-
beitern verblieb in Dillenburg.
Unberücksichtigt von der Über-
nahme des Geschäftsbereiches
Einzelheizgeräte von Justus
bleibt das Oranier-Sortiment
Küchentechnik. Dieses zweite
Standbein wurde im letzten Jahr
zu einem Komplettprogramm er-
weitert. Es umfaßt Gas- und
Elektro-Einbaugeräte sowie son-
stige Küchentechnik und gilt
nunmehr als eigenes, vom Tra-
ditionsprogramm getrenntes
Vertriebssegment.
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■ Überzeugend
Preis der deutschen
Gaswirtschaft
Der von der ASUE Arbeitsge-
meinschaft für sparsamen und
umweltfreundlichen Energiever-
brauch ausgelobte, mit 100000
DM dotierte „Preis der deut-
schen Gaswirtschaft“ wurde
Ende September in Berlin ver-
liehen. Mit dem im Rhythmus
von zwei Jahren vergebenen
Preis sollen der Öffentlichkeit
innovative Lösungen für eine ra-
tionelle Erdgasnutzung vorge-
stellt werden. 
Der Preis wurde erstmalig in drei
Kategorien vergeben. Neben
dem traditionellen Preis für ra-
tionellen und umweltschonen-
den Erdgaseinsatz waren ein
Sonderpreis für Erdgas und er-
neuerbare Energien sowie der
Innovationspreis für zukunfts-
weisenden Erdgaseinsatz zu ge-
winnen. Preisträger in der ersten
Kategorie wurden zu gleichen

Teilen die Berliner Planungsge-
sellschaft KWC Kraft-Wärme-
Contracting GmbH und die 
Berliner Energieagentur mit
maßgeschneiderten Energiever-
sorgungskonzepten für Garten-
baubetriebe. In beiden Fällen
kam ein gasbefeuertes BHKW
zum Einsatz. 
Den Sonderpreis für die An-
wendung von Erdgas in Kombi-
nation mit erneuerbaren Ener-
gien erhielten die ELE Emscher

Lippe Energie GmbH aus Gel-
senkirchen für eine „Solarsied-
lung“ und die Buderus Heiz-
technik GmbH für die Entwick-
lung einer erdgasbetriebenen
Diffusions-Absorptions-Wärme-
pumpe, die die Umweltwärme
für die Warmwasser- und Wär-
meversorgung von Wohnungen
nutzt. 
Innovationen in der Erdgasan-
wendung wurden gleich dreimal
belohnt. Stiebel Eltron ent-
wickelte ein Sensorsystem
SCOT, das in der Lage ist,
selbständig unterschiedliche
Gasbeschaffenheiten zu erken-
nen und Gas-Wärmeerzeuger
ohne aufwendige Anpassungen
einzuregeln. Durch den Einsatz
von BHKW, Absorptionskäl-
teanlage, Klimaanlage mit Rota-
tionswärmeübertragung sowie
Öko-Block mit Wärmerückge-
winnung und Rauchgaswäsche
konnten Energieverbrauch und
Umweltbelastung einer Groß-
bäckerei in Lengrich deutlich ge-
senkt werden. 
Für das erfolgreiche Konzept
wurde die Lebensmitteltechnik
in Stenn belohnt. Die MTU Mo-
toren- und Turbinen-Union aus
München erhielt eine Auszeich-
nung für die Weiterentwicklung
der zukunftsweisenden Brenn-
stoffzelle vom Typ MCFC, die
insbesondere für den Einsatz in
stationären Anlagen geeignet ist,
während die Ulmer SWU Ener-
gie GmbH Anerkennung für die
Entwicklung des Demonstra-
tionsobjektes einer kompletten
PEMFC-Brennstoffzelle erntete.

■ „Solar – na klar!“
Solarquartett als 
Kunden-Präsent
Gemeinsam mit der Umwelt-
behörde Hamburg bringt die
Kampagne „Solar – na klar!“ ein
Solarquartett auf den Markt. 32
Spielkarten mit Farbfotos ver-
schiedener Solar-Häuser zeigen
die vielfältigen Einsatzmöglich-
keiten und verdeutlichen, daß
eine Solarwärmeanlage ein Ge-
winn für jedes Haus sein kann.
Wie bei allen Quartettspielen ge-

ben auch hier die Karten inter-
essante Informationen zu Größe
oder Leistung der abgebildeten
Anlagen. Das Kartenspiel kann
beispielsweise als attraktives
Präsent für Weihnachten an (po-
tentielle) Kunden überreicht
werden. Auf der SHK-Messe,
Hamburg, am 22.11.2000, wird
voraussichtlich Hamburgs Um-
weltsenator Alexander Porschke
das Solarquartett erstmals der
Öffentlichkeit vorstellen. Ab
dann ist das Produkt bei „Solar
– na klar!“ erhältlich, Telefon 
(0 40) 49 07 14 90, Telefax 
(0 40) 49 07 14 99, Internet:
www.solar-na-klar.de. Der Preis
liegt, abhängig von der Bestell-
menge, zwischen 1,80 DM und
3,10 DM je Spiel.

■ Hansgrohe
Fotoausstellung mit
Wassermotiven
Bereits vier Mal entstanden un-
ter Federführung der Marke Pha-
ro von Hansgrohe künstlerisch
gestaltete Fotokalender. Alle
bislang erschienenen Editionen
spielen mit dem Thema Wasser,
interpretieren es in ungewöhnli-
cher, nicht alltäglicher Weise.
Während bei den ersten drei
Ausgaben die 12 Tierkreiszei-
chen im Mittelpunkt standen,
wählten die Kreativen für den
diesjährigen Kalender Atlantis
als Leitmotiv. Und im kommen-
den Jahr heißt das Motto: „Aqua
Diva“, frei übersetzt „Wasser-
göttin“.

Für die Aufnahmen reiste das
Fototeam an so faszinierende
Schauplätze wie den brasiliani-
schen Urwald. Dessen Wasser-
fälle waren beispielsweise Ku-
lisse für den 98er Kalender. 1999
folgte die distanzierte Kühle
Alaskas. Unter dem Stichwort
„Atlantis“ wurden sämtliche
Aufnahmen im Jahr 2000 unter
Wasser gemacht. Grund genug,
die Originalfotos in einer Aus-
stellung öffentlich zu präsentie-
ren. Gezeigt werden die Pharo
Kalenderfotos vom 14. Oktober
bis einschließlich 28. Januar im
Hansgrohe Solarturm, Industrie-
gebiet Offenburg-Elgersweier.
Öffnungszeiten samstags und
sonntags jeweils von 11 bis 18
Uhr. Der Eintritt ist frei.

■ Junkers
Symposium Dialog
Thermotechnik 2000
Unter dem Titel „Menschen,
Handwerk und Handel im Wan-
del der Zeit“ lud Junkers am 24.
und 25. September zu seinem
jährlichen Branchen-Gipfel nach
Baden-Baden ein. Mehr als 380
Teilnehmer aus Handel, Hand-
werk und Verbänden waren der
Einladung zum diesjährigen
Symposium Dialog Thermo-
technik gefolgt. Referenten aus
Forschung, Wissenschaft und
Wirtschaft sowie eine renom-
mierte Zukunftsforscherin stell-
ten ihre Thesen zum Motto der
Veranstaltung vor. Themen der
Vorträge waren die neuen Me-

14 sbz 22/2000

FIRMEN & FAKTEN

Buderus wurde für die hier im
Schnitt gezeigte Diffusions-Ab-
sorptions-Wärmepumpe ausge-
zeichnet

Das Oktober-Motiv des diesjährigen Pharo Kalenders begrüßt die Be-
sucher der Fotoausstellung „Wasser-Zeichen-Welten“ vom 14. 10. bis
28.1. im Hansgrohe Solarturm



dien sowie die Individualisie-
rungs- und Globalisierungspro-
zesse, welche Gesellschaft und
Wirtschaft mit atemberaubender
Geschwindigkeit verändern.
Wie reagiert der Mensch auf den
Wandel von der Industrie- zur
Informationsgesellschaft? Gilt
als Bürger zweiter Klasse, wer
keinen Zugang zum World Wide
Web hat? Und welche Chancen
tun sich dadurch für den Einzel-
nen auf? Das waren einige der
Fragen, auf die Experten aus
Wirtschaft und Wissenschaft
Antworten gaben.

■ Arge Neue Medien
Neuer Kooperations-
partner bei Computer-
badplanung
Die Arge neue Medien der deut-
schen SHK-Industrie e. V. ver-
breitert ihr Angebot für Compu-
terbadplanung durch die Einbe-
ziehung eines vierten System-
hauses. Seit Oktober ist die in
Stuttgart ansässige Palette Da-
tensysteme GmbH neuer Ko-
operationspartner und damit in
der Lage, neben DVC, M3B und
Innova Engineering die Bad-
plandaten der Arge-Mitglieder
umzusetzen. Das im Wettbe-
werb stehende Quartett zeichnet
innerhalb der ausschließlich auf
Datentechnologie basierenden
Zusammenarbeit mit der Arge

verantwortlich für den Software-
Vertrieb und das Handling der
Industriedaten im System bei
insgesamt rund 4500 Lizenzneh-
mern. 
Im Hinblick auf den allseits ge-
wünschten freien Wettbewerb
schließt Konrad Werning weite-
re Systemhaus-Zulassungen für
die kommenden Monate nicht
aus. Konkrete Namen nennt 
der Arge-Geschäftsführer aber
nicht. Vertragsvoraussetzung sei
– wie bei Palette geschehen – die
Umsetzung des anspruchsvollen
Arge-Datenmodells durch die
Computerbadplanungs-Systeme
der sich bewerbenden Firmen
sowie die Einhaltung des SHK-
Vertriebsweges. 
Palette gehört nach eigenen Aus-
künften zu den führenden An-
bietern von CAD-Software für
die Branchen des Innenausbaus
bzw. der Innenraumgestaltung.
Die meisten Lizenznehmer des
10 Jahre alten Unternehmens re-
krutierten sich laut Aussage von
Geschäftsführer Dr.-Ing. Walter
Zinser vor allem aus den Spar-
ten Kachelofen- und Kaminbau
sowie Fliesen, Naturstein und
Badplanung. Gerade hier sei
man auch im Nachbarland Öster-
reich prominent vertreten. Apro-
pos prominent: Zu den aktuellen,
mit „PaletteCAD“ visualisierten
Referenzobjekten gehört das
Berliner Bundeskanzler-Bad.

■ Dornbracht
Kunst in Köln
Dornbracht Installation Projects
– so der Titel für das jährlich
stattfindende Ausstellungspro-
jekt – basiert auf der Idee, zeit-
gemäße künstlerische Positionen
im Bereich Installation zu prä-
sentieren. Gerade das Medium
der Installation gehört heute zu
den bevorzugten Ausdrucksfor-
men junger Künstler. Die Dorn-
bracht Installation Projects sol-
len sich daher langfristig als fest-
stehender Begriff in der Kunst-
und Kulturszene etablieren. Das
erste Dornbracht Installation
Project im Kölnischen Kunst-
verein bestreitet der in Berlin le-
bende Michel Majerus. Dauer
der Ausstellung: 28. Oktober bis
23. Dezember 2000. Eröffnung:
27. Oktober, 19.30 Uhr.
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Klaus Huttelmaier konnte 380
Teilnehmer zum Junkers-Sympo-
sium Dialog Thermotechnik 2000
begrüßen



■ Gasgemeinschaft
Prickelnde 
Atmosphäre
Die Teilnehmer an der Vor-
tragsveranstaltung über sicheren
Umgang mit Gas staunten nicht
schlecht, als der Referent Hart-
mut Stöckle allein mit feuchtem
Knöchel eine Gasflamme an-
zündete. In seinem Vortrag „Si-
cherer Umfang mit brennenden
Gasen, Dämpfen und Flüssig-
keiten“ führte er mit Hilfe be-
eindruckender Experimente den
Teilnehmern die Gefahren vor
Augen, mit denen sie auf der
Baustelle zu rechnen haben. Be-
sonders wies er dabei auf die Ge-
fahren durch die oft unter-
schätzten Zündquellen in Form
elektrischer Ströme in metalli-
schen Leitungen sowie elek-
trostatischer Aufladung – auch
des menschlichen Körpers – hin.
Im Experiment zeigte Stöckle,
wie die Trennung der metalli-
schen Rohrleitung, aber auch die
Trennung der elektrostatischen
Ladung bei Vorhandensein eines
zündfähigen Gemischs zur Ex-
plosion führen kann. Entspre-
chend sensibilisiert verfolgten
die Vortragsteilnehmer dann
auch die Ausführungen Stöckles
im Rahmen der „Sicherheits-
technischen Belehrung nach
VBG 50“. Zu den verschiedenen
Punkten wie sicherheitsrelevan-
te Eigenschaften von Erdgas,

Anforderung an die an Gaslei-
tungen arbeitenden Personen,
persönliche Schutzausrüstung
oder Arbeiten an Gasleitungen
konnte er auf die vorher durch-
geführten Experimente verwei-
sen. Die Veranstaltung, die von
der Gasgemeinschaft Stuttgart
durchgeführt wurde, zählte an
den beiden Veranstaltungstagen,
dem 25. und 28. September, ins-
gesamt 420 Teilnehmer. 

■ Rothenberger
Rundum modernisiert
Die Rothenberger Werkzeuge
AG hat für rund 12 Millionen
DM in 16 Monaten Bauzeit sei-
ne Firmenzentrale in Kelkheim
bei Frankfurt rundum moderni-
siert, die EDV modernen Erfor-
dernissen angepaßt und ein
eCommerce-Projekt gestartet.
Diese Maßnahmen waren ein
wichtiger Teil der vielfältigen
Neuerungen im Gesamtkonzept
des Unternehmens. Die zum 31.
12. 1998 vollzogene Neuord-
nung des Gesellschafterkreises
mit der unternehmerischen
Mehrheit und operativen
Führung beim Vorstandsvorsit-
zenden Dr. Helmut Rothenber-
ger und weiteren Beteiligungen
von Bernd Rothenberger und
Günter Rothenberger war die
Grundlage für eine langfristige
personelle und strukturelle
Neuausrichtung des Unterneh-
mens. Weltweit verfügt Rothen-
berger über 1020 Mitarbeiter, 24
Vertriebsniederlassungen und
neun Produktionsstätten.

■ Stiebel Eltron
Herausforderung 
Wohnungslüftung
Rund 130 Planer, Architekten
und Bauträger aus Norddeutsch-
land kamen Mitte Oktober auf
Einladung von Stiebel Eltron in
die Stadthalle Holzminden. Un-
ter dem Titel „Herausforderung
Wohnungslüftung“ hatte das
Unternehmen zu einem Tages-
seminar geladen. Anlaß war die
Präsentation erster Meßergeb-
nisse des weltweiten Projekts

EXPO 2000, der Hofanlage
Brombeerweg. Ulrich Stiebel,
Initiator des Projekts und Mitin-
haber von Stiebel Eltron, gab in
seinem Auftakt-Vortrag einen
Überblick über die Erfahrungen
mit Lüftungsanlagen in der Neu-
bausiedlung. Bei den Bewoh-
nern standen demnach die Kri-
terien Ausfiltern von Pollen und
Staub, das Entfernen innerer
Schadstoffe, eine sichere Ent-
feuchtung, die Reduktion äuße-
rer Geräusche und der verrin-
gerte Endenergieeinsatz durch
Wärmerückgewinnung im Vor-
dergrund. Erste Untersuchungen
hätten gezeigt, daß die Mehrheit
der Bewohner – fast 60% – Ver-
besserungen empfinden durch
weniger Erkältungen, Allergien
und Bronchitis, freiere Nasen so-
wie weniger Heiserkeit und Heu-
schnupfen.
Die beiden Referenten vom
Fraunhofer Institut für Toxiko-
logie und Aerosolforschung in
Hannover, Prof. Dr. Karsten Le-
vsen und Dr. Edith Berger-Preiß,
erläuterten ihre Forschungen zur
Innenraum-Luftqualität und zu
den am Brombeerweg durchge-
führten Messungen der Raum-
luft. Levsen stellte fest, daß so-
wohl die Maßnahmen zur Ab-
dichtung von Wohnungen wie
der Einsatz neuer Innenraumma-
terialien als auch die zu hohe
Feuchte in vielen Wohnungen
aufgrund unzureichender Lüf-
tung zu wesentlich höheren Kon-
zentrationen an organischen
Verbindungen (chemische Stof-
fe) und zu einer starken Zunah-
me von Mikroorganismen und
ihrer Zerfallsprodukte (biologi-

sche Stoffe) führen. Er kam zu
dem Schluß, daß eine ausrei-
chende Lüftung von Wohnungen
sehr wichtig sei, um chemische
und biologische Schadstoffe im
Innenraum zu reduzieren und die
individuell empfundene Luft-
qualität zu verbessern.
Am Nachmittag durchliefen die
Seminar-Teilnehmer sechs Sta-
tionen in der Hofanlage Brom-
beerweg, an denen sie Näheres
erfuhren über die Installations-
erfahrungen aus Sicht eines
Fachhandwerkers, die fachge-
rechte Planung von Lüftungsan-
lagen, die heute verfügbaren
Produkte, die Schallmessung an
ausgeführten Lüftungsanlagen,
die Luftdichtigkeits-Prüfung –
Blower-Door-Messung – durch
ortsansässige Bezirks-Schorn-
steinfegermeister sowie Praxis-
erfahrungen eines Bewohners.

■ Gefährlich
Russisches Inkasso
Die schlechte Zahlungsmoral in
den neuen Bundesländern ist für
viele Unternehmen ein drücken-
des Problem. Dies führt zu im-
mer neuen Fehlentwicklungen.
So mehren sich Zeitungsanzei-
gen, in denen dubiose Unter-
nehmen unter der Überschrift
„Russisch Inkasso“ ihre Dienste
anbieten. So heißt es in einer 
Anzeige beispielsweise: „Ihr
Schuldner muß Besuch bekom-
men! Besuch von russischen
Spezialisten“. Die Qualifikation
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Gefahren durch elektrostatische
Aufladung des menschlichen Kör-
pers demonstrierte Hartmut
Stöckle: Die Papierstreifen wie-
sen wie von Geisterhand in alle
Richtungen

Auf Einladung von Ulrich Stiebel und Stiebel Eltron-Geschäftsführer
Rudolf Sonnemann referierten in der Stadthalle Holzminden renom-
mierte Experten über die „Herausforderung Wohnungslüftung“



der Mitarbeiter wird in der Wer-
bung mit den Worten beschrie-
ben: „Seien Sie versichert, wir
möchten unseren Mitarbeitern
auch nicht begegnen, im Dun-
keln schon gar nicht!“. In ande-
ren Anzeigen heißt es: „Pfän-
dungen vor Ort, ohne lästigen
Schriftverkehr und Zeitverlust“.
Mit diesen Anzeigen wird für
strafbare Handlungen geworben.
Es ist daher, trotz der allgemein
hohen Zahlungsausfälle, drin-
gend davon abzuraten, sich auf
derartige Angebote einzulassen.

■ Roth
CAD-Fach-Seminare
Roth bietet zweitägige Intensiv-
CAD-Fach-Seminare für Planer
und Techniker an. Das Semi-
narpaket beinhaltet den Umgang
mit Roth-Mwin-CAD-Software
(Projektierung von Flächenhei-
zungen, Rohrnetzberechnung
und Trinkwasserinstallation) so-

wie einen eigenen Arbeitsplatz
für jeden Teilnehmer (max. fünf
Teilnehmer), Seminar-Unterla-
gen, Übernachtung und Verpfle-
gung.
Bis Januar 2001 sind die Semi-
narplätze für alle Termine be-
reits belegt. Aufgrund der
großen Nachfrage wird die Se-
minarreihe im nächsten Jahr
fortgesetzt. Die Termine für
2001 stehen auf der Internetsei-
te der Roth Werke (www.roth-
werke.de), Tel. (0 64 66) 92 20.

Der Preis pro Seminarpaket be-
trägt 160 Mark (inklusive einer
Übernachtung).

■ Solarschule Berlin
Weiterbildung für 
Solarthermie und PV
Da kaum ein SHK-Betrieb, der
sich mit Solartechnik befaßt,
heute ohne die kompetente Nut-
zung von Simulationsprogram-
men auskommt, bietet die So-

larschule Berlin der
DGS seit Oktober 2000
die Abendkurse „Simu-
lation Photovoltaische
Anlagen“ und „Simula-
tion Solarthermische
Anlagen“ an. Die je-
weils zweitägigen Ver-
anstaltungen bieten ei-
nen umfassenden und
fundierten Einstieg in
die Programme „PV
SOL“ und „T SOL“. 
Die Solarschule Berlin

wurde 1996 vom Landesverband
Berlin Brandenburg der DGS
(Deutsche Gesellschaft für Son-
nenenergie) gegründet mit dem
Ziel, Fachleute und Betriebe zu
Themen der Solartechnik weiter
zu bilden. So gibt es zudem mo-
dular aufgebaute Kurse für die
betriebliche Weiterbildung zur
Projektierung von Solaranlagen,
die mit den Schwerpunkten
„Photovoltaik“, „Solarthermie“
und „Simulation“ angeboten
werden. Die Kurse, die bis zu 80
Unterrichtsstunden umfassen,
vermitteln das theoretische Wis-
sen über die Anlagenkomponen-
ten und deren Dimensionierung,
die Montage, Fördermöglichkei-
ten sowie Akquise und Marke-
ting. Auch eine Weiterbildung
zur „Fachkraft für Solartechnik“
und zum „Solarmonteur“ sind 
im Angebot der Solarschule 
Berlin, 13347 Berlin-Wedding,
Telefon (0 30) 75 70 23 10, Tele-
fax (0 30) 7 51 01 96, Internet:
www.dgs-berlin.de
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Das 2tägige Intensiv-CAD-Fach-Seminar
von Roth erfreut sich großer Beliebtheit


